
 

Oedipus said: “Iokaste is beautiful.”
Quine said that quotation “ … has a
certain anomalous feature”. Ay^ell^eye^
see^ee^space^es^double-you^oh^en^ee^dee 
Oedipus said that his wife is beautiful.
Alice said that life “is difficult to
understand”. Oedipus said his mother is
beautiful. Nicola said that Alice is a
“philtosopher”. “Dreisilbig” ist
dreisilbig. “Ergibt bei Anfügung an seine
eigene Anführung einen falschen Satz”
Ergibt bei Anfügung an seine eigene
Anführung einen falschen Satz. Life is
“what happens while you are making other
plans”. Oedipus said: “Iokaste is
beautiful.” Quine said that quotation “ …
has a certain anomalous feature”.
Ay^ell^eye^see^ee^space^es^double-you^oh 
^en^ee^dee Oedipus said that his wife is
beautiful. Alice said that life “is
difficult to understand”. Oedipus said
his mother is beautiful. Nicola said that 
Maria  sagte,  Hans  sei  ein “Philodoof”

 
 

Das Philosophische Seminar und das Deutsche Institut laden ein  
zum interdisziplinären Workshop 

 

„Zitat und Bedeutung“ 
 

29.-30. September 2006 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Franz-Josef d’Avis (Göteborg) 
 Elke Brendel (Mainz) 

 Hans-Martin Gärtner (Berlin) 
 Daniel Gutzmann & Erik Stei (Mainz) 

 Manfred Harth (München) 
 Annika Herrmann & Markus Steinbach (Ffm/Mainz) 

 Jörg Meibauer (Mainz) 
 Jürgen Pafel (Stuttgart) 

 Jakob Steinbrenner (München) 
 Ede Zimmermann (Frankfurt am Main) 

 
 
 

Fakultätssaal, Philosophicum 
29. September 2006: 13-19 Uhr 
30. September 2006: 10-16 Uhr 

Kontakt: steinbac@uni-mainz.de 
Organisation: Elke Brendel, Jörg Meibauer und Markus Steinbach 

Weitere Informationen unter: www.germanistik.uni-mainz.de/linguistik/forschung/zb.php 

Zitat und Bedeutung  Zitat und Bedeutung  Zitat und Bedeutung  Zitat und Bedeutung  Zitat und Bedeutung

  „…“  ›…‹  ‘…’  ┌…┘  »…«  :  “…”  «…»  ‚…‘ 
Alle Interessierten sind herzlich eingeladen 

Zitat (Anführung) als Mittel der Bezugnahme ist ein übliches und weit 
verbreitetes Phänomen der menschlichen Sprache, das in den größeren Zusam-
menhang der kognitiven Metarepräsentation gehört. Linguistische und sprach-
philosophische Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass das Phänomen des 
Zitats äußerst diffizile graphematische, syntaktische, semantische und prag-
matische Aspekte aufweist und sogar zu einigen notorischen Paradoxien in der 
Philosophie (z.B. Lügnerparadoxie) Anlass gegeben hat. Ziel des inter-
disziplinären Workshops ist, verschiedene philosophisch-linguistische Aspekte 
des Zitierens zu diskutieren.  
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